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33ÜCHER

C. F. Ramuz: Aufstand in der Waadi. Erstaus-
gäbe in deutscher Sprache, übersetzt von Werner
Johannes Guggenheim, Bern. Gute Schriften Bern
Nr. 213. Dezemberheft 1945. 120 Druckseiten. Preis
broschiert 90 Rp., gebunden Fr. 2.—.

C. F. Ramuz, der Verfasser des 120seitigen Ro-
manes „Aufstand in der Waadt", gilt heute als der
beste Schweizer Schriftsteller welscher Zunge.
Seine Sprache ist, gemessen an der Eleganz und
Schmiegsamkeit der französischen Literatur, eher
knorrig, hart und unbekümmert um den Schmelz und
die Rhetorik des klassischen Französisch. Das mag
der Grund sein, weshalb er in der Schweiz soviel
besser verstanden wird und heimatliche Stimmung
auslöst.

Der ursprüngliche Titel des historischen Romanes
lautet „La Guerre aux Papiers", also der Papier-
krieg. Es geht um die Urkunden, in denen die
Rechte der gnädigen Herren auf die Zehnten und
Zinsen der Waadtländerbauern verbrieft waren.

Wie Ramuz das zauberhaft lebendig im Bilde der
waadtländischen Landschaft gestaltet hat, mögen
recht viele Leser selber ergründen.

Das Buch, Gute Schriften Bern Nr. 213, übersetzt
von Werner Johannes Guggenheim, ist Erstausgabe
in deutscher Sprache, erhältlich im Buchhandel und
bei den übrigen Ablagen des genannten Vereins.

Hans Bioesch: Am Kachelofen, Gute Schriften
Bern Nr. 212. Oktober 1945. Broschiert 70 Rp., kart.
Fr. 1.20.

Vor 32 Jahren veröffentlichte Hans Bioesch im
Verlag A. Francke, Bern, die reizenden Geschieh-
ten und Betrachtungen „Am Kachelofen" seinem
kleinen Sohn Hansjörg zum ersten Weihnachtsfest
geschrieben. Der Verein Gute Schriften Bern gibt
heute dieses Jugendwerk voll Poesie und Märchen-
Stimmung neu heraus, eine Erinnerung an seinen
langjährigen Präsidenten und zielbewußtön literari-
sehen Berater. Humor und heitere Lebensbejahung
zieren die Arbeit des geistreichen Verfassers, der
leider seit einigen Monaten nicht mehr unter uns
weilt. Seine sinnigen Geschichten werden heute so
dankbare Leser finden wie beim ersten Erscheinen.
Auch das Nachwort von Rudolf Hunziker, in dem
das Lebensbild des Verstorbenen gezeichnet ist,
wird ein willkommenes Gedenkblatt bilden.

Pestalozzi: Eine Selbstschau, Zweite Auflage, Aus
seinen Schriften zusammengestellt von Walter
Guyer. Verein Gute Schriften, Zürich. Preis geb.
Fr. 3.50.

Die Selbstbiographie Pestalozzis, die der Verein
Gute Schriften Zürich auf den 200. Geburtstag des

großen Erziehers und Menschenfreundes veröffent-
licht, ist ein interessantes Dokument geworden. Der
gute Pestalozzi-Kenner Prof. Guyer hat aus den
Schriften des berühmten Zürchers die wesentlichen
Stellen herausgehoben, aus denen sich ein biogra-
phisches Bild ergibt. Von der Jugendzeit an, durch
die Jahre des Glücks und Unglücks, der Erfolge und
schweren Enttäuschungen begleiten wir Pestalozzi
auf seinem krausen Lebensweg und lesen zuletzt

mit Erschütterung „Die Abendstunde eines Einsied-
lers", jenes hymnische Bekenntnis, das die Grund-
einstellung zu Gott und Menschen umschreibt, die
den Freund der Armen zu seinen Taten trieb. Wer
ihn ganz kennen lernen will, muß diese Selbstschau
zur Hand nehmen. Sie offenbart das Herz eines
Menschen, wie es nur ganz selten in dieser Größe
und Wärme sich den suchenden und leidenden Jun-
gen und Alten gewidmet hat. Die schöne, gediegene
Einfacheit der Ausgabe macht es, daß sie ein will-
kommenes und edles Geschenkwerk wird und dazu
berufen ist, just in diesen Tagen und auch später-
hin in viele Hände, Stuben und Bibliotheken zu ge-
langen. Ein Buch von bleibendem Wert und für je-
dermann zu einem erschwinglichen Preis. Zu be-
ziehen in den Buchhandlungen.

Jakob Boßhart: Schweizer, Preis geheftet 60 Rp-,
geb. Fr. 1.20. Verein gute Schriften, Basel.

Das neueste Heft des Zürcher Vereins Gute
Schriften bringt zwei der besten und beliebtesten
Erzählungen Jakob Boßharts Die erste führt uns in
die für die Schweiz recht fragwürdige Zeit der Reis-
läuferei Ein Schicksal wird entwickelt, da auf ita-
lienischem Boden Bruder gegen Bruder kämpft, in-
dessen daheim die Mutter mit größter Mühe ihrem
Gütchen vorsteht. In der zweiten Geschichte ma-
chen wir einen Sprung in die Neuzeit mit ihren
großen technischen Eroberungen Ein Stausee wird
gebaut, und ein Bauer, der mit ganzem Herzen an
Grund und Boden wie an seinem Hause hängt, muß
erleben, wie die Wasser kommen und sein Besitz-
tum überschwemmen Die Einstellung zur Heimat
wird hier wie dort zum Problem, Jakob Boßhart
läßt uns in seinen knapp und meisterlich geschil-
derten Verhältnissen nicht im Zweifel, wie sehr er
innerlich mitgeht und für das Heil der Heimat fürch-
tet. Zwei Geschichten, die trefflich in unsere Zeit
passen und jung und alt zu fesseln vermögen. Sie
verdienen, in weiteste Kreise getragen zu werden.
Das Bändchen ist in Ablagen, Kiosken und Buch-
handlungen erhältlich.

Richard Matzig: Chinesische Novellen. Deutsche
Fassung nach der französischen Übertragung. Verein
Gute Schriften. Preis geb. 70 Rp., kart. Fr. 1.50.

Mit den Chinesischen Novellen bieten die Basler
Guten Schriften ihren Lesern vier Geschichten aus
dem alten China. Obwohl sie sowohl in räumlicher
als auch zeitlicher Ferne sich abspielen, fühlen wir
uns von ihrem ewig menschlichen Gehalt dennoch
warm berührt. Wir erleben in ihnen seelische Span-
nungen, wie sie auch uns nicht, fremd sind. Zweimal
wird das Thema der Liebe angeschlagen. Von den
Chinesinnen heißt es: sie wissen zu lieben, ist nicht
Liebe die geheiligte Aufgabe jeder Frau? Wenn
einmal ihr Herz entbrannt ist, dann setzen die Chi-
nesinnen alles aufs Spiel. In der schönen Legende
„Die zerbrochene Laute" kommt eines der wesent-
Lehsten Gefühle des Chinesen zum Ausdruck: die
Heiligung der Freundschaft. In der Erzählung „Der
alte Gärtner" endlich bläst ein Wind der schärfsten
Wirklichkeit, aber bei der Lösung des Konfliktes
erscheint das Übersinnliche in ergreifender Weise.

O. Lsmux! àîsìanà ill 6er v^sadt. Lrstaus-
gabs in deutscher 8pracbe, übersstxt von V^srner
dobannes Ouggenbeim, Lern. Oute 8cbriiten Lern
blr. 212. Dexemberbekt 1?45. 12g Druchssitsn. Lrsis
broschiert W Lp., gebunden Lr. 2.—,

L. L. Lamux, 6cr Verkasser 6ss 12gssitigsn Lo-
manes „^.ukstand ill 6er Vi^aadt", gilt beute als 6sr
beste 8cbveixer 8cbriktstellsr velscber Lunge.
8eine 8pracbs ist, gemessen an 6er LIeganx un6
Lchmiegsambsit 6sr kranxösiscben Literstur, eber
Lnorrig, hart und unbekümmert um 6sll 8cbmelx ull6
6ie Rhetorik des klassischen Lranxösisch. Das mag
6sr Orund sein, weshalb er ill 6er 8cbveix soviel
besser versierten vird rrn6 heimatliche 8timmung
auslöst.

Der ursprüngliche Lite! 6es historischen Romanes
lautet „La (Guerre aux Lapiers", also 6er Lapisr-
Krieg. Ls gebt uill 6is Drkunden, in 6enen 6is
Rechte 6er gnädigen Herren auk 6ie lehnten un6
Linsen 6er îaadtlanderbauern vsrbriekt waren.

îie Ramux das xauberbskt lebendig iill Lilde 6sr
vaadtländiscbsn Landscbakt gestaltet bet, mögen
rscbt viele Leser selber ergründen.

Das Luch, Lute 8cbriktell Lern blr. 212, übersetzt
von Werner 6obennes Ouggenbeim, ist Lrstausgabs
in 6eutscbsr 8precbs, erhältlich iin Lucbbandel un6
bei 6sn übrigen Ablegen 6ss genannten Vereins.

Nslls Lloescb: 7^.m Racbeloken. Oute 8cbriitsn
Lern bsr. 212. Oktober 1?45. Lroscbisrt 7g Rp., Kart.
Lr. 1.20.

Vor 22 dabren veröikentlicbts Heus Lloesch irn
Verleg 7V Lrancke, Lern, 6ie reixsnden Osscbicb-
ten un6 Letracbtungen ,,^.m Racheloten" seinein
kleinen 8obn Dansjörg xum ersten V/eibnachtskest
geschrieben. Der Verein Oute 8chrikten Lern gibt
beute 6isses dugendverk voll Loesie un6 Nsrcben-
stiillinullg neu bereus, eine Lrinnerung en seinen
langjährigen Lräsidsnten un6 xielbevulltèn litsrari-
scbsn Leratsr. Rumor un6 bsitere Lsbensbejabung
xieren 6is Arbeit 6es geistreichen Vsriessers, 6er
Iei6er seit einigen Odonaten nicht rnsbr unter uns
^silt. Leine 8ÍimíZen (?esâîàìen ^ver<1en ìieuîe so
dankbare Leser kin6sn vis beim ersten Erscheinen,
^.ucb 6ns Racbvort von Rudolk Runxiker, in dem
6ns Lebensbild 6es Verstorbenen gezeichnet ist,
wird sin willkommenes Osdenkblatt bil6sn.

Resialoxxiî Lille 8elbstscbau. Lveite Vutlage. ^.us
seinen 8cbrikten xusammengsstellt von kalter
Ouvsr. Verein Oute 8cbrikten, Zürich. Lrsis geb.
Lr. 2.S0.

Die 8elbstbiograpbie Lsstaloxxis, 6is 6er Verein
Oute 8cbrikten Zürich auk 6en 200. Oeburtstag 6es

grollen Lrxiebers un6 ld.enscbsnkreundes vsrökksnt-
licbt, ist sin interessantes Dokument geworden. Der
gute Lsstaloxxi-Rsnner Lrok. Ouysr bat nus 6en
schritten 6es berühmten lurchers 6ie wesentlichen
8tellsn herausgehoben, nus denen sich sin biogra-
pkiscbss Lild ergibt. Von 6er dugendxeit nn, durch
die dabre des Olücks und Dnglücks, der Lrkolge und
scbveren Lnttnuschungsn begleiten vir ?estn!o?-i
nuk seinem brnusen hebensveg und lesen pulstet

mit Erschütterung ,,Die Abendstunde eines Linsied-
lsrs", jenes hymnische Lsbenntnis, 6ns die Orund-
sinstellung xu Oott und Menschen umschreibt, die
den Lreund der ^rmsn xu seinen Ilnten trieb. ^Ver
ihn gnnx bennen lernen vill, mull diese 8slbstscbnu
xur Unnd nehmen. 8is okkenbsrt 6ns Ilsrx eines
Menschen, vie es nur gnnx selten in dieser Orölle
und V^nrms sich den suchenden und leidenden dun-
gen und ^.lten gevidmst bnt. Die schöne, gediegene
Linkncbeit der ^.usgnbe mncht es, dnll sie ein vilh
bommenes und edles Oescbenhverh vird und dnxu
beruken ist, just in diesen d'ngen und nuch später-
hin in viele Ilnnde, 8tuben und Libliotbehen xu ge-
Inngen. Lin Lucb von bleibendem ^Vert und iür je-
derinnnn xu einem srschvinglicbsn ?reis. ?u be-
xishsn in den Luchbnndlungen.

dsbob Lollbnriî 8cdveixer. ?reis gebektst 6g Rp.,
geb. Lr. 1.2g. Versin gute 8cbrikten, Lssel.

Des neueste Idsit des Zürcher Vereins Oute
8cbrikten bringt xvsi der besten und beliebtesten
Lrxäblungen dnbob Lollberts Die erste kübrt uns in
die kür die 8chveix recbt krngvürdige ?eit der kìsis-
läukersi hin 8cbichsel vird entvichelt, de nui itn-
lieniscbem Loden Lruder gegen Lruder bämpkt, in-
dessen dnbeim die Clutter mit gröllter hiübe ihrem
Oütchen vorsteht. In der xveiten Oescbicbts mn-
eben vir einen 8prung in die bleuxeit mit ihren
grollen technischen Lrobsrungen Lin 8tnusse vird
gebeut, und ein Lnuer, der mit gnnxem Lerxsn nn
Orund und Loden vie nn seinem Unuse hängt, muü
erleben, vis die V/nsser bommen und sein Lesitx-
turn überschwemmen Die Linsteilung xur Heimnt
vird hier vie dort xum Lroblem. dnhob Lollhnrt
Isllt uns in seinen hnnpp und meisterlich gsschil-
derten Verhältnissen nicht im Lveikel, vis sebr er
innerlich mitgebt und kür dns Heil der Neimnt kürch-
tet. Lvei Osscbichten, die trekklich in unsere Leit
pnssen und jung und slt xu kesseln vermögen. 8is
verdienen, in weiteste Lreise gstrngen xu werden.
Da.8 Läliclelieii Í8t in ^izla^en, Xio8lcen uncl Lnolì-
bendlungsn erhältlich.

Richsrd Aìstxigî Lbinesische blovellen. Deutsche
Lnssung nncb der krgnxösiscben Übertragung. Versin
Oute 8ckrikten. Lrsis geb. 7g Lp., hart. ?r. 1.2g.

Uit den Lbinesischen Novellen bieten die Laslsr
Outen 8cbriktsn ihren Lesern vier Osscbichten aus
dem alten Lbina. Obwohl sie sowohl in räumlicher
als auch xeitlicbsr Lerne sich abspielen, kühlen vir
uns von ihrem ewig menschlichen Oshalt dennoch
warm berührt, ^ir erleben in ihnen seelische 8psn-
nungsn, vie sie auch uns nicht, kremd sind. Lveimal
wird das Lbsma der Liebs angeschlagen. Von den
Lhinesinnen bsillt es- sie wissen xu lieben, ist nicht
Liebs die geheiligte àkgsbs jeder Lrau? ^Venn
einmal ihr blsrx entbrannt ist, dann sstxen die Lbi-
ne8ÍllQeQ 3.1Ie8 aià Lpiel. In âer 3o1i0nen I^eZentle
„Die xsrbrochene Laute" Lommt eines der vssent-
liebsten Qeküble des Lbinesen xum àsdruch^ die
kdsiligung der Lrsundscbakt. In der Lrxäblung ,,Der
alte Oärtner" endlich bläst sin ^ind der schärksten
v/irlclichhsit, aber bei der Lösung des Lonklihtss
erscheint das Übersinnliche in srgreitender V7eiss.


	Bücher

